
Dieses Vorgehen soll die Anschlussfähigkeit des Projektes 
an die Debattenstränge in der EU und international sicher-
stellen. Dieses Arbeitspaket hat zum Ziel, erstmals eine 
richtungssichere Bewertung abiotischer Rohstoffe hinsicht-
lich ihrer ökologischen Auswirkungen und Risiken vorzu-
legen.

Abbildung: In der EU-Studie untersuchte Rohstoffe

Quelle: European Commission (2014): Report on critical raw materials for the EU.

Ableitung von Handlungsoptionen
Basierend auf den zuvor beschriebenen Arbeiten werden 
Handlungsoptionen einer ökologischen Rohstoff- und 
Ressourcenpolitik auf nationaler, europäischer und inter-
nationaler Ebene abgeleitet und spezifiziert. Dabei werden 
zwei komplementäre Ansätze zur Entlastung der Umwelt 
verfolgt: 
1.	 Die Rohstoffgewinnung umweltgerechter gestalten;
2.	 Ressourceneffizienz auf umweltrelevante Rohstoffe fo-

kussieren.

Zielgruppenspezifische Kommunikation der Ergebnisse
Die wesentlichen Projektergebnisse werden zielgruppen-
spezifisch aufbereitet und zusammengefasst. Dabei werden 
insbesondere politische Entscheidungsträger, Konsumen-
ten sowie Akteure der Industrie angesprochen und infor-
miert.
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Projekthintergrund
Die Bundesregierung und die deutsche Wirtschaft nehmen 
sich zunehmend der Frage an, wie die Rohstoffversorgung 
Deutschlands langfristig nachhaltig gestaltet werden kann. 
Wissenschaftliche Studien und Medienbeiträge berichten 
in regelmäßigen Zeitabständen von mannigfaltigen Um-
weltauswirkungen im Zusammenhang mit Bergbauaktivi-
täten und der Aufbereitung abiotischer Rohstoffe. Beispie-
le hierfür sind Dammbrüche mit dramatischen Unfall- und 
Umweltfolgen wie bei einem Eisenerz-Bergwerk in Brasili-
en im November 2015 (Samarco-Mine in Mariana) oder der 
Bruch des Rotschlammdamms in Kolontár (Ungarn) im Jahr 
2010. Neben diesen Störfallereignissen bestehen Dauerbe-
lastungen der Umwelt durch die Emissionen von Quecksil-
ber und Zyanid im Goldbergbau, die radioaktiven Belas-
tungen bei der Gewinnung von Seltenen Erden, sowie die 
Zerstörung wertvoller Ökosysteme bei der Neuerschließung 
von Lagerstätten weltweit.

Auf absehbare Zeit wird die globale Wirtschaft auf die Pri-
märgewinnung verschiedener abiotischer Rohstoffe ange-
wiesen sein. Allerdings wird das Ergreifen von wirksamen 
Maßnahmen für eine nachhaltige Gestaltung des Bergbaus 
durch folgende Umstände deutlich erschwert:

▸	 Ein Großteil der benötigen abiotischen Rohstoffe wird 
außerhalb der Bundesrepublik Deutschland – und zu-
meist auch außerhalb der EU – abgebaut. Damit ent-
ziehen sich viele Rohstofflieferungen der hiesigen Um-
weltgesetzgebung.

▸	 Allein aufgrund der Vielfalt der in Deutschland be-
nötigten Rohstoffe müssen Maßnahmen fokussiert 
und prioritär auf besonders umweltrelevante Ströme 
angewandt werden. Doch derzeit existiert keine um-
fassende Umweltbewertung des Abbaus abiotischer 
Rohstoffe, die eine richtungssichere Priorisierung un-
terstützen könnte.

Das Projekt ÖkoRess II soll zur Bewältigung dieser Heraus-
forderungen beitragen, wobei es auf Ergebnisse der Vorläu-
ferprojekte ÖkoRess, UmSoRess und RohPolRess aufbaut, 
diese weiterführt und deren Erkenntnisse in die wissen-
schaftliche, politische und gesellschaftliche Debatte ein-
speist.

Das Projekt wird durch den bereits seit Ende 2013 existie-
renden Projektbeirat „Umweltfragen der Rohstoffpolitik“ 
fachlich begleitet. Darin vertreten sind verschiedene Bun-
desministerien, Behörden, Unternehmen, Industriever-
bände, wissenschaftliche Einrichtungen und zivilgesell-
schaftlicher Gruppen, wodurch  eine breite Einbindung an 
Expertisen und gesellschaftlichen Interessen gewährleis-
tet wird.
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Projektziele
Das Vorhaben will die in Deutschland, Europa und interna-
tional geführte Debatte um eine nachhaltige Gestaltung der 
Rohstoffwirtschaft durch wissenschaftliche Erkenntnisse 
zu den ökologischen Auswirkungen und dem sozioökono-
mischen Kontext bereichern und konkrete Handlungsopti-
onen ableiten. 

Dazu wird die im Vorgängerprojekt ÖkoRess entwickel-
te Methode zur Bewertung der ökologischen Rohstoffver-
fügbarkeit auf 51 abiotische Rohstoffe angewendet und so 
evaluiert. Die Ergebnisse sollen erste richtungssichere Pri-
orisierungen erlauben und die Kritikalitätsdebatte um den 
Blick auf besonders umweltrelevante Rohstoffe bereichern.

Vorgehensweise
Die Projektbearbeitung orientiert sich an den folgenden Ar-
beitsschritten:

Fallstudien zu Umweltwirkungen und sozioökonomischen 
Kontexten der Rohstoffgewinnung
Durch die Erstellung von zehn Rohstoff-Länder-Fallstudi-
en soll die Wissensbasis zu Umweltwirkungen und -risiken 
sowie zu den sozioökonomischen Kontextfaktoren erwei-
tert werden. Dabei werden insbesondere solche Beispiele 
betrachtet, die eine besondere Relevanz für die deutsche 
Wirtschaft haben – sei es aufgrund ihrer großen Bedeu-
tung für die Rohstoffversorgung oder des ökologischen und 
sozioökonomischen Kontextes ihrer Gewinnung.

Vergleichende Analyse der Fallstudien
Die Ergebnisse der Rohstoff-Länder-Fallstudien werden 
mit den bestehenden 13 Studien aus UmSoRess verglichen 
und fallübergreifend ausgewertet, sodass Rückschlüsse auf 
charakteristische Problemkonstellationen und mögliche 
Handlungsansätze gezogen werden können. Diese Erkennt-
nisse sollen u. a. auch dazu genutzt werden, die Schlussfol-
gerungen aus UmSoRess zu überprüfen und die in ÖkoRess 
entwickelte Bewertungsmethode ggf. anzupassen, um so-
mit zu länder- und rohstoffspezifischen Analysen zu gelan-
gen.

Bewertung der ökologischen Rohstoffverfügbarkeit
Die in ÖkoRess entwickelte Bewertungsmethode wird auf 
51 abiotische Rohstoffe angewendet. Die Auswahl basiert 
auf der EU Studie zu kritischen Rohstoffen im Jahr 2014.


